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Deutſches Reich. 
Berlin, 17. September. 

— Herzog Ernſt von Sachſen⸗ 
Altenburg hat am Mittwoch ſein 70. Lebens⸗ 
jahr vollendet. Er regiert ſeit 3. Auguſt 1853, 
alſo ſeit mehr als 43 Jahren. Kurz vor ſeiner 
Thronbeſteigung hatte er ſich mit der Prinzeſſin 
Agnes von Anhalt vermählt. Aus der Ehe iſt 
nur eine Tochter, die Gemahlin des Prinzen 
Albrecht von Preußen, Regenten von Brauſchweig, 
entſproſſen. Der Herzog hat in der preußiſchen 
und ſächſiſchen Armee den Rang eines Generals 

der Infanterie inne; der preußiſchen Armee ge⸗ 

bört er ſeit 1847 an. Nachfolger des Herzogs 
in der Regierung wird einmal ein Neffe von 
ihm, der Sohn eines Bruders, ſein. 

— Den Schwarzen Adlerorden hat 
außer dem kommandirenden General des fünſten 
Armeekorps General der Infanterie v. Seeckt 
auch der kommandirende General des vierten 
Armeekorps General der Kavallerie v. Häniſch 
erhalten. Es beſitzen dieſen höchſten preußiſchen 
Orden jetzt vier kommandirende Generäle, 
nämlich außer den Genannten noch der General⸗ 
oberſt Graf v. Walderſee vom 9. Korps und 
der General der Infanterie Bernhard Erbprinz 
von Sachſen⸗Meiningen vom 6. Korps. 

— Fürſt Hatzfeldt, der Oberpräſident 
von Schleſien, ſoll in der That, wie dem „Berl. 
Tgbl.“ aus Breslau und zwar aus ſonſt vor⸗ 
züglich unterrichteter Quelle mitgetheilt wird, 
während des dortigen Aufenthalts Kaiſer 
Wilhelms ſondirt worden ſein, ob er geneigt 
ſei, gegebenen Falles als Nachfolger des 
Fürſten Hohenlohe das Reichskanzleramt 
und die preußiſche Miniſterpräfidentſchaft zu 
übernehmen. Fürſt Hatzfeldt ſoll darauf auch 
ſeine Geneigtheit kundgegeben haben, eine ſolche 
Berufung anzunehmen. 

— Der Chef des ruſſiſchen Poſt⸗ 
weſens, General v. Petrow, hat bekanntlich 
in Berlin Beſprechungen mit dem Staatsſekretär 
des Reichspoſtamts, Dr. v. Stephan, gehabt. 
Nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ erſtreckten ſich 
die Verhandlungen hauptſächlich auf Ver⸗ 
beſſerungen iu Packet⸗Poſtverkehr und im Tele: 
graphenweſen, ſowie auf die wichtigeren der für 
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den nächſten Weltpoſtkongreß (Waſhington 1897) 
in der Vorbereitung begriffenen Anträge. 
General v. Petrow iſt jetzt nach Petersburg 
zurückgekehrt. 

— Zu der beabſichtigten Er höhung 
der Beamtenbeſoldungen theilt die 
„Staats bürgerztg.“ „äußerem Vernehmen nach“ 
mit, daß für die Büreaubeamten 1. Klaſſe bei 
den Provinzialbehörden die Aufbeſſerung in der 
Art geplant iſt, daß bei dem bisherigen An⸗ 
fangsgehalt von 1800 M. keine Aufbeſſerung 
erfolgt, bei 2100 M. eine Verbeſſerung um 100 M., 
bei 2400 M. um 200 M. u. ſ. w, während 
das Höchſtgehalt von 3600 M. eine Aufbeſſerung 
von 600 M. erfahren ſoll. Die in der höchſten 
Gehaltsſtufe befindlichen Beamten erhalten dem⸗ 
nach 600 M. als Aufbeſſeruug, während die, 
welche der niedrigſten Stufe angehören, lediglich 
ie Ausſicht gewinnen, dermaleinſt ein höheres 
Gehalt zu beziehen. Da vorausſichtlich mit 
der Aufbeſſerung das Privileg der Beamten 
hinſichtlich der Gemeinde⸗Einkommenſteuer fällt, 
würde den in der niedrigſten Gehaltsſtufe 
befindlichen Beamten bei der geplanten Ein⸗ 
richtung nicht allein keinerlei Aufbeſſerung zu 
Theil, ſondern ſie würden ſogar gegen die jetzt 
beſtehenden Verhältniſſe geſchädigt. 
Schneller, als man gedacht, find ruſſiſche 
Repreſſalien gegen die auf Betreiben der 
Agrarier angeordnete deut ſche Grenz⸗ 
ſperre bezw. die Einfſuhrerſchwerungen 
erfolgt. Rußland hat bereits eine ganze Reihe 
von Herabſetzungen im Zolllarif, die es Deutſch⸗ 
land bewilligt hatte, wieder rückg 
Der Petersburger „Finanzanzeiger“ veröffentlicht 
ein Zirkular des ruſſiſchen Zolldepartements, 
durch welches folgende Beſtimmungen getroffen 
werden: Laut Beſchluß der beſonderen Tarif⸗ 
kommiſſion ſind zu verzollen: 1. Taſchenwaaren 
jeder Art (Taſchen, Geldbörſen, Zigarrentaſchen 
und dergleichen) aus Saffian, Sämiſch⸗ und 
Glacceleder nach Art. 57 Punkt 3 des Zolltarifs. 
Die diesbezüglichen Zirkulare vom Jahre 1894 
und vom Jahre 1895 werden hiermit aufge⸗ 
hoben. 2. Waſſermeſſer, je nach dem Material, 
aus welchem ſie erzeugt ſind, nach Art. 167 
Punkt 1 oder Punkt 2 des Zolltarifs. Das 
diesbezügliche Zirkular vom Jahre 1892 wird 
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ängig gemacht. 


hiermit aufgehoben. 3. Porzellanähnliche Knöpfe, 
wie im Zirkular Nr. 16,709 vom Jahre 1894 
erwähnt, nach Art. 212 Punkt 2 des Zolltarifs 
zum Zollſatz von 40 Kop. Gold pro Pfund, 
als Glasknöpfe. Das diesbezügliche Zirkular 
vom Jahre 1894 wird aufgehoben. 4. Bunt⸗ 
farbige Glasperlen auf Fäden nach Art. 212 
Punkt 2 des Zolltarifs. Das diesbezügliche 
Zirkular vom Jahre 1894 wird aufgehoben. 
5. Zelluloidwäſche nach Art. 215 Punkt 2 des 


Zolltarifs. Das diesbezügliche Zirkular vom 
Jahre 1894 wird aufgehoben. 6. Für ausge⸗ 
führte Remonten auf ruſſiſchen und zoll⸗ 


vereinigten aus ländiſchen Schiffen ſowie für 
Maſchinen, Kiſſel und andere Zubehörſtücke, 
durch welche entſprechende abgenutzte Gegen⸗ 
ſtände erſetzt werden, ſind die tarifmäßigen 
Zollgebühren zu erheben. Das diesbezügliche 
Zirkular vom Jahre 1888 wird aufgehoben. — 
Um die Tragweite dieſer Bekanntmachung zu 
ermeſſen, ſei nur darauf hingewieſen, daß der 
Zollſatz für die unter Nr. 1 aufgeführten Gegen⸗ 
ſtände künftig zwei Rubel anſtatt wie bisher 
70 Kopeken beträgt. Die Ruſſen haben die 
Zugeſtändniſſe, die ſie Deutſchland auf ſeine 
Vorſtellungen in den letzten Jahren gemacht 
haben, jetzt wieder aufgehoben. Unter der Grenz⸗ 
ſperre leidet jetzt alſo nicht nur die Bevölkerung 
der deutſchen Grenzdiſtrikte, ſondern auch die 
deutſche Induſtrie, angeblich zum Nutzen der 
deutſchen Landwirthſchaſt. 

— Aus dem Verein der Roh zucker⸗ 
fabrikanten des deutſchen Reichs, 


welcher jüngſt ſeine Generalverſammlung ab⸗ 


hielt, wird jetzt der Wortlaut der daſelbſt an⸗ 
genommenen Reſolutionen bekannt. Es 
wurden mit 223 gegen 152 Stimmen folgende 
Beſchlüſſe gefaßt: 1) Da das Zuckerſteuergeſetz 
vom 27. Mai 1896 einestheils die Ueberpro 
duktion nicht nur nicht verhindert, ſondern die 
Zuckerfabriken durch die Art der Kontingentirung 
geradezu zur Ueberproduktion zwingt, anderen⸗ 
theils die gewährte Prämie weder die jetzige 
franzöſiſche und öſterreichiſche Prämie erreicht, 
noch als Kampfprämie dieſelben überſteigt, ſo 
muß im Intereſſe der Landwirthſchaft und 
Induſtrie mit aller Schnelligkeit dahin geſtrebt 
werden, auf internationalem Wege die offenen 
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ſowohl wie die verſtecklen Prämien nach und 
nach zu beſeitigen. 2) Die Gereralverfammlung 
des Vereins der Rohzuckerfabriken des deutſchen 
Reiches beauftragt den Vorſtand, baldigſt bei 
den geſetzgebenden Körperſchaften dahin vor⸗ 
ſtellig zu werden, daß die Beſtimmungen des 
Zuckerſteuergeſetzes über die Kontingentirung 
der einzelnen Fabriken nach dem Durchſchnitt 
aus den beiden höchſten Jahresmengen der 
letzten drei Jahre aufgehoben und dafür eine 
Beſtimmung in das Geſetz aufgenommen werde, 
wonach, gemäß dem früheren Vorſchlag der 
geſammten Induſtrie, die Grundlage des Kon⸗ 
tingents durch die höchſte Jahresmenge aus 
den letzten acht Jahren gebildet werden und 


die jährliche Zunahme des Geſammtkontingents 


nach Verhältniß der vorausgegangenen Kontin⸗ 
gente unter die einzelnen Fabriken vertheilt 
werden ſoll. — Nicht recht verſtändlich iſt, wie 
man in der erſten Reſolution über die Be⸗ 
förderung der Weberprobuftion durch die Kon⸗ 
tingentirung klagen und zugleich in der zweiten 
Reſolution eine noch höhere Bemeſſung der 
Kontingentirung fordern kann. 

— Ueber die Wiedereröffnung der 
deutſchen Häfen für däniſches Vieh 
ſcheint gegenwärtig verhandelt zu werden. Der 
Vorſitzende der königlich däniſchen Landwirth⸗ 
ſchafts geſellſchaft, Lacour, war kürzlich in Lübeck 
ea und reiſte dann weiter nach Berlin. 

eſe 
Verhandlungen zur Wiedereröffnung der deutſchen 
Häfen für däniſches Vieh in Verbindung ſtehen. 


Die Maul- und Klauenſeuche iſt in Dänemark 


längſt erloſchen, weshalb Schweden auch die 
ae däniſchen Viehs bereits wieder geſtattet 
at. 


Bei Gelegenheit der Reviſion des 
Handelsgeſetzbuches geht man nach der „Voſſ. 
Ztg.“ mit der Abſicht um, dem Staate die 
Möglichkeit zu geben, ſich in die Bermögenz- 
verwaltung der Aktien Gejell- 
ſchaften einzumiſchen. Man beabſichtigt, die 
Geſchäftsgeheimniſſe der Aktiengeſellſchaft offen 
zu legen, indem man von ihr verlangt, daß ſie 
ihre ſämmtlichen Beläge zum Handelsregiſter 
einreicht, wo fie von jedermann eingejehen 
werden können. Dadurch würde man den Be⸗ 


Feuilleton. 
Das Moorweibchen. 


Roman von A. Linden. 
11.) (Fortſetzung.) 

Ein ferner dumpfer Hall, wie das Getöſe 
eines unterirdiſchen Schuſſes unterbrach plötzlich 
ſeine Worte, und dann war's, als ob das große, 
feſte Haus in ſeinen Grundfeſten erbebte. 

Schreckensbleich ſprang Frau Ilſe auf. 
„Was iſt das?“ fragte ſie ſtammelnd. „Man 
wird doch nicht — ſie werden doch nicht etwa 
Dynamit 

„Beruhigen Sie ſich nur, gnädige Frau,“ 
entgegnele Brauns ein wenig ſpöttiſch. „Zu 
5 greifen unſere Bergleute 
nicht.“ 

„Aber was kann das geweſen ſein? Es 
ſchien mir von der Zeche her zu kommen! Es 
wird doch wohl nicht eine Exploſion ſtattgefunden 
haben wie damals? Schlagende Wetter!“ ſagte 
Arlinghoff und ſeine Züge verriethen ebenfalls, 
daß er das Schlimmſte befürchtete. 

„Auf der Zeche iſt's wohl geweſen, doch nur 
in dem alten Grubenfeld, in den abgeſperrten 
Bauen, die längſt nicht mehr in Betrieb ſind; 
von weſtlicher Richtung her kam's ja auch,“ 
bemerkte Brauns. „An dergleichen kleine 
Störungen von dort her ſind wir hier ſchon 
gewöhnt. Dieſe alten Baue ziehen ſich bis hier⸗ 
her, unmittelbar unter dieſes Haus, das ja auch 
durch das Zuſammenbrechen der entſtandenen, 
aber früher nicht gehörig ausgefüllten Höhlungen 
ſich ein wenig geſenkt und ſogar einen Riß be⸗ 
kommen hat. Ich will ſogleich nochmals zur 
Zeche, um nachzuſehen, ob irgend etwas paſſirt 
iſt. Eine Mahnung an die Vergangenheit war's, 
weiter nichts,“ ſetzte er, zu Frau Ilſe gewandt, hinzu. 


„Eine Mahnung an die Vergangenheit!“ 
wiederholte Arlinghoff und ſah mit finſteren 
Blicken gerade hinaus durch das dunkle Fenſter, 
als ſtiege dort aus der Dunkelheit des Abends 
ein Bild aus vergangenen Tagen auf, das ſein 
Sinnen banne. Dann ging er bleich, mit 
ſchwankenden Schritten hinüber in ſein Zimmer, 
als Brauns ſich verabſchiedete. Blaß und 
zitternd ſtand auch der Diener draußen. 

„Es war ein Erdbeben oder ein Attentat!“ 
murmelte er entſetzt. 

„Erdbeben! Attentat!“ ſagte Mamſell 
Haberling verächtlich. „Ach was, ſo gefährlich 
iſt's nicht. Da drüben in den alten Löchern 
ſpektakell's manchmal. Wenn's nur nicht 
ſchlimmer kommt!“ 


„Aber es kann doch nicht fo von ſelbſt 
ſein,“ meinte der Diener kopfſchüttelnd. 

Arlinghoff ging mit großen Schritten in 
ſeinem Zimmer auf und ab. Ruhelos verließ 
er daſſelbe dann wieder. 

„Iſt keine Nachricht von der Zeche ge⸗ 
kommen?“ fragte er ſeine Gemahlin, welche 
noch in dem Gartenzimmer weilte. 

„Nein, es wird ja auch wohl nichts Schlimmes 
geweſen ſein!“ entgegnete ſie, ohne ihn anzu⸗ 
ſehen. Sie ſtand am Tiſche und betrachtete 
aufmerkſam beim Scheine der Lampe einen 
kleinen blitzenden Gegenſtand. 

„Was haſt Du da?“ rief er, aufgeregt her⸗ 
zutretend, als ſein Blick darauf fiel. 

„Da ſieh, es ſcheint ein Trauring zu ſeln; 
wenigſtens deuten das die verſchlungenen Buch⸗ 
ſtaben hier in ſeinem inneren Rande an! 
Schade, daß ſie durch den hineingegoſſenen 
Siegellack fo undeutlich geworden find!" 

Er hatte kaum einen Augenblick auf den 
Ring geworfen, als er ihr denſelben entriß. 


„Sprich, ſteh' mir Rede, wie kommſt Du 
dazu?“ fragte er heflig. 

Sie ſah ihn groß an. „Was willſt Du, 
warum biſt Du darüber ſo furchtbar erregt? 
Gefunden habe ich ihn vor dem Tiſch auf dem 
Teppich!“ 

„Das iſt nicht wahr! Gefunden haſt Du 
ihn, aber nicht hier! Er war verſchloſſen in 
meinem Schreibtiſch!“ ziſchte er bleich und 
zornb:bend, 

„Ob Du ihn in Deinem Schreibtiſch be⸗ 
wahrt haſt und er hierher gekommen iſt, weiß 
ich nicht! Genug, ich hab' ihn hier auf dem 
Boden gefunden!“ entgegnete ſie mit kalter 
Ruhe. „Es iſt mir übrigens intereſſant, daß 
Du, wie ich jetzt höre, einen ſolchen Ring in 
Deinem Schreibtiſch aufbewahrſt. Wie heißen 
die Buchſtaben, wenn ich fragen darf?“ 

Er anlwortete nicht, ſondern heftete feinen 
durchbohrenden Blick feſt auf ihr Geſicht. 

„Ilſe, ich frage Dich noch einmal, erkläre 
mir, wie der Ring hierhergekommen iſt!“ ſagte 
er ſtreng. 

„Ich habe Dir ja geſagt, wo ich ihn ſo⸗ 
eben fand! Wahrſcheinlich, ſo dachte ich mir, 
hat das junge Mädchen, welches mir das Blumen⸗ 
körbchen brachte, das Ding getragen und es 
dann hier verloren.“ 

„Eins der jungen Mädchen?“ wiederholte 
er betroffen. Er ſann einige Augenblicke nach, 
dann ſprach er ruhiger: „Es mag fo fein! 
ber kannſt Recht haben, verzeih meine Erregt⸗ 

elt.“ 

Er beſah aufmerkſam den kleinen Goldreif 
und drehte ihn hin und her in der Hand. „Es 
ſcheint doch nicht derjenige zu ſein, den ich 
meinte“ ſetzte er, ihn auf den Tiſch legend 
hinzu. „Jedenfalls müſſen wir aber die Eigen⸗ 
thümerin zu ermitteln ſuchen.“ 


„Willſt Du mir denn nicht ſagen, welche 
Bewandtniß es mit dem Ring hit, den Du 
aufbewahrſt? Ich denke, nach der Weiſe, wie 
Du mir jetzt gegenüber trateſt, hätte ich ein 
Recht darnach zu fragen.“ 

Arlinghoff zuckte etwas ungeduldig bie 
Achſeln. 

„Welche Bewandtniß? Ein ſolcher Ring 
iſt mir einſt geſchenkt worden, er iſt ein werth⸗ 
volles Andenken an eine Todte, — nun ja, an 
Eine, die ich in meiner Jugend liebte,“ ſetzte 
er entſchloſſen hinzu. 

„Du haſt mir niemals von ihr erzählt,“ 
ſagte ſie vorwurfsvoll. 

„Allerdings nicht. Die Vergangenheit ſollte 
begraben ſein für mich.“ 

„Aber warum führteſt Du ſie denn nicht 
heim? Du warſt doch reich und unabhängig.“ 

„Weil ich ein Narr, ein gewiſſenloſer Thor 
war,“ entgegnete er bitter und ſchritt hinaus. 

Sie ſah ihn verächtlich nach. „Mich haſt 
Du an Dich gefeſſelt und nicht geliebt, ſo 
wenig wie ich Dich,“ murmelte ſie. „Meine 
Jugend, mein Glück haſt Du mir geraubt, ehe 
es ſich entfalten durfte! Wer will mir's ver⸗ 
argen, wenn ich mit glühendem Herzen und 
lechzenden Lippen das Glück ſuche — ſuche, 
bis ich es endlich finde! Vergebens hab' ich 
es erhofft im Ballſaal bei unſeren Feſten, 
ſollte ich es finden hier in den dunklen Heide⸗ 
bergen?“ 

Sie hatte unbewußt laut und leidenſchaftlich 
geſprochen, da ſteckte die Haushälterin den Kopf 
durch die Thür und rief dienſteifrig: „Was ge⸗ 
fällig, Frau Arlinghoff? Ich hört! Sie hier 
drinnen was rufen, aber ich konnt's nicht ver⸗ 
ſtehen! Haben Sie was verloren? Ich meint', 
Sie hätten was geſagt von ſuchen.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Reiſe ſoll mit der Anknüpfung von 
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griff des Geſchäftsgeheimniſſes für die Aktien⸗ 
geſellſchaft alſo aufheben. Man würde es dem 
Wettbewerb ermöglichen, in ihre Verhältniſſe 
einzudringen. Man würde zudem auch der Ge⸗ 
neral = Berfammlung die Möglichkeit gewähren, 
im Intereſſe einer hohen Dividendenzahlung 
wohlerwogene Schritte des Aufſichtsraths anzu⸗ 
fechten. Man würde tief ſchädigend in den 
Geſchäfts verkehr eingreifen. 

— Der dritte Seefiſchereitag des 

deutſchen Seefiſchereivereins wurde 

"am Mittwoch im Hörſaal des Chemiegebäudes 
im Ausſtellungspark zu Berlin abgehalten. Als 
Vertreter der Regierung war der Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein anweſend. 
Aus dem vom Generalſekretär Profeſſor 
Dr. Henning erſtatteten Geſchäftsbericht für die 
Jahre 1894/95 geht hervor, daß der Verein 
auch in den beiden letzten Jahren eifrig im 
Intereſſe der Seefiſcherei und der Seefiſcher 
thätig geweſen iſt. Einen außerordentlichen 
Aufſchwung hat der deutſche Heringe fang ge ⸗ 
nommen. Zur Zeit iſt der Verein mit der 
Ausarbeitung einer Denkſchrift über den 
Heringsſchutzzoll beſchäftigt. Im Inter⸗ 
eſſe der Fiſcher hat der Verein Verwahrung 
dagezen eingelegt, daß von den Fiſchern für 
die Benutzung der Fiſchereihäfen Steuern er ⸗ 
hoben werden. Ueber das Fiſchtransport⸗ 
weſen hielt Dr. Ehrenberg einen längeren 
Vortrag. Den größten Abſatz finden deutſche 
Seefiſche in Hannover, dann kommt das Rhein⸗ 
land und Weſtfalen, erſt an dritter Stelle ſteht 
Berlin, dem ſich zunächſt Mitteldeutſchland und 
Sachſen und endlich Süddeutſchland anſchließen. 
Daß der Transport lebender Seefiſche im 
größeren Umfange betrieben werden würde, 
glaubte der Redner nicht, da nach lebenden 
Seefiſchen nur bei Feinſchmeckern Nachfrage ſei, 
es werde ſich daher ſtets hauptſächlich um die 
möglichſt ſchnelle Beförderung von todten See⸗ 
fiſchen handeln. Eingehend beſprach der Redner 
die muſtergiltigen engliſchen Einrichtungen. In 
Deutſchland werden die Fiſche weniger ſchnell 
befördert als in England, worunter ihre Qua⸗ 
lität leidet. In der vom Redner empfohlenen 
Reſolution wird u. a. die Einſtellung ventilirter 
Fiſchwagen und Tanks nach engliſcher Art ge⸗ 
gefordert. Für die Hauptverkehrslinien iſt die 
Beförderung der Fiſche mit Spezialfiſchzügen 
und ſo weit nöthig mit Schnellzugsgeſchwindig⸗ 
keit anzuſtreben. Eiſenbahnminiſterial⸗ Direktor 
Fleck erklärte, daß die Eiſenbahnverwaltung 
nicht verfehlen werde, alles aufzubieten, um 
den Wünſchen der Fiſchereiintereſſenten gerecht 
zu werden, fo weit es die Verhältniſſe nur 
irgend geſtatten. 

— Wir meldeten geſtern, daß dem Bürger⸗ 
meiſter Kummert in Kolberg 
die Befugniß ab zeſprochen worden iſt, fernerhin 
die Landwehruniform zu tragen. Herr Kummert 
ſteht im 60. Lebensjahr, iſt ſelbſtverſtändlich 
längſt aus dem Offizierkorps der Landwehr 
ausgeſchieden, hat jet vielen Jahren auch die 
Offiziersuniſorm nicht mehr angelegt und if 
daher ſchwerlich noch im Beſitze einer ſolchen. 
Herr Kummert hat dieſer Uniform aber jeder 
Zeit Ehre gemacht. Im Kriege 1870/71 war 
er als Premierleutnant der Landwehr Führer 
einer Landwehrkompagnie, welche zuerſt zur Ver⸗ 
theidigung Kolbergs aufgeſtellt war, dann Wacht⸗ 
dlenſt in Berlin verſah und im weiteren Ver⸗ 
lauf des Krieges nach Frankreich ausrückte und 
ſich an der Belagerung der Feſtungen betheiligte. 
Kummert wurde darauf zum Landwehr⸗Haupt⸗ 
mann befördert. Die jetzige Abſprechung der 
Befugniß, Landwehroffizier⸗Uniform zu tragen, 
iſt ein Glied in der Kette der Maßregeln, welche 
auf Veranlaſſung des Landraths v. Puttkamer 
gezen Kummert ergriffen worden ſind, weil 
derſelbe bei der Reichstagserſatzwahl in Köslin 
das der Stadt gehörende Verſammlungs lokal 
im Strandhaus (benſo wie anderen Parteien 
auch der Sozialdemokratie, und zwar in 
vollem Einverſtändniß mit den Kommunalbe⸗ 
hörden Kolbergs, überlaſſen hatte. Kummert iſt 
politiſch der entſchiedenſie Gegner der Sozial⸗ 
demokratie, hielt ſich aber als Bürgermeiſter 
verpflichtet, dieſelbe bei den Wahlen als gleich⸗ 
berechtigt mit anderen politiſchen Parteien zu 
behandeln. Daher das Syſtem der Maßregeln. 
Wenn dieſes jetzt auch auf die Entziehung der 
rein formalen Berechtigung, eine Uniform zu 
tragen, ausgedehnt wird, ſo erhellt daraus, daß 
man die Landwehr⸗Uniform der aus dem 
Heeresverband Ausgeſchiedenen nicht mehr an⸗ 
ſieht als eine Erinnerung an die im Krieg und 
Frieden für das Vaterland geleiſteten Dienſte 
ihres Trägers, ſondern als ein Dienſtkleid, 
welches den Träger verpflichten ſoll, ſtets die⸗ 
ſelben Anſichten zu vertreten, welche höheren 
Orts jeweilig gerade maßgebend ſind. 

— In der Königsberger Börſen⸗ 
gartenaffäre wurde dieſer Tage berichtet, 
daß die Zumuthung an die Direktion des Börſen⸗ 
gartens, ihr Mandat niederzulegen und damit 
eine Neuwahl unter Ausſchließung des Amts⸗ 
. gerihtsraths A. zu veranlaſſen, von einem 
höheren Beamten v. B. herrühre. In der 
„Volksztg.“ wird als biefer höhere Beamte der 
jetzige Landeshauptmann und frühere Polizei⸗ 
präſident v. Brand bezeichnet. Derſelbe hat 
1893, als Amtsgerichtsrath A. in einer Ver⸗ 


ſammlung der Freiſinnigen Volkspartei einen 
Vortrag über die Militärvorlage hielt, darük er 
einen Bericht an den Oberlandesgerichtspräſidenten 
v. Holleben geſandt. Dieſer ertheilte dem Amte⸗ 
gerichtsrath A. eine Verwarnung. Der letztere 
erhob Einſpruch gegen dieſelbe und beantragte 
die Einleitung des Disziplinarverfahrens gegen 
ſich. Dieſes Verfahren ende'e ſchließlich, wie 
bekannt, mit der Freiſprechung des Amtsgerichts: 
raths A. 

— Wie gemeldet, wurde in Hamburg, 
wo er am Dienſtag vor einer großen Ber: 
ſammlung ſprechen wollte, der engliſche Arbeiter⸗ 
führer Tom Mann vechaftet. Er iſt dann 
mit dem norweziſchen Agitator Fehr, der ihn 
begleitete, auzgewieſen worden. Tom Mann, 
von der Londoner Sailors, Dockers and 
Fireman Union entſandt, wollte über die An⸗ 
bahnung eines gemeinſchaftlichen Vorgehens der 
engliſchen und der deutſchen Seefahrer einen 
Vortrag halten. Dies iſt alſo durch die Ver⸗ 
haftung und Ausweiſung verhindert worden. 
Tom Mann und Fehr wurden noch am Diens⸗ 
tag Abend mit bem ſchon am Montag ange- 
kommenen und ausgewieſenen Sekretär genannter 
Union, Buzzo, nach London eingeſchifft. Weitere 
Aus weiſungen von Ausländern, die ſich an ber 
Agitation betheiligt haben, ſtehen bevor. Die 
Einberufer der Verſammlung haben gegen die 
Ausweiſung proteſtirt. 


Ausland. 
Niederlande. 

Am Dienſtag ſind die Generalſtaaten durch 
eine Thronrede eröffnet worden. Es wurde 
ein Geſetz über obligatoriſche Arbeiter⸗Unſall⸗ 
verſicherung angekündigt. 

Belgien. 

Es iſt kaum daran zu zweifeln, daß in dem 
Antwerpener Dynamitkomplott eine internationale 
Anarchiſtenverſchwörung entdeckt iſt, welche an⸗ 
läßlich der Rundreiſe des Zarenpaares ein 
Attentat im großen Stile plante. Der „Indé⸗ 
pendance belge“ zufolge iſt der Zar in Kopen⸗ 
hagen von der Entdeckung in Kenntniß geſetzt 
worden. Er ſoll dieſelbe jedoch ſehr ruhig auf⸗ 
genommen haben, während die Umgebung des 
Zaren große Beſorgniß gezeigt. Der engliſche 
Geheimpoliziſt Obrien, welcher in Antwerpen 
weilt, erklärt offen, es handle ſich um ein 
Attentat gegen den Zaren. Bel den in Rotter⸗ 
dam verhafteten Anarchiſten Wallace und Haines 
fand man 12 Dynamitbomben und 2000 Pfund 
Sterling Baargeld. Die belgiſche Polizei ent⸗ 
wickelt eine fieberhafte Thätigkeit. Man ver⸗ 
muthet, daß mehrere anarchiſtiſche Verſchwörer 
ſich in Brüſſel, Antwerpen und Lüttich verſteckt 
halten. Es haben ſich daher zahlreiche belgiſche 
und engliſche Detektivs in dieſen Städten ver⸗ 
ſammelt. Man erwartet die Verhaftung aller 
der Polizei bekannten, ſich in Belgien auf⸗ 
haltenden Anarchiſten. — Wie verlautet, hätte 
die belgiſche Regierung ſchon vor vier Wochen 
eine vertrauliche Mittheilung der ruſſiſchen und 
der franzöſiſchen Regierung erhalten, welche eine 
ſcharfe Bewachung aller verdächtigen Elemente 
in Belgien während des Zarenbeſuches in Paris 
für rathſam erſcheinen ließ. — In Antwerpen 
wurde eine umfangreiche Korreſpondenz der 
verhafteten Anarchiſten gefunden, durch welche 
angeblich verſchiedene Genoſſen kompromittirt 
werden. Zur Beſtätigung, daß ein Attentat 
auf den Zaren geplant war, wird bereits aus 
dieſem beſchlagnahmten Briefwechſel mitgetheilt, 
daß Tynan an Wallace ſchrieb, er ſolle vor 
der Abreiſe des Zaren nach Balmoral nach 
Boulogne kommen. Dort hat kürzlich eine 
geheime Anarchiſtenzuſammenkunſt ſtattgefunden. 
Aus der Antwerpener Werkſtätte, ſind mindeſtens 
dreißig Dynamitbomben exportirt worden, nach 
denen die Polizei eifrig fahndet. 

Frankreich. 

In Frankreich iſt man ganz verblüfft über 
die Entdeckung des Anarchiſtenkomplotts und 
verſucht vielfach, die Bedeutung der Sache her⸗ 
abzumindern, weil Befürchtungen wegen etwaiger 
Aenderungen in dem Programm des Zaren⸗ 
beſuches laut werden. Die franzöſiſche Regierung 
hat zur Zerſtreuung dieſer Beſorgniſſe eine Note 
publiziren laſſen, in der auf Grund von 
Meldungen, die von autoritativer Seite ſtammen, 
verſichert wird, daß die Verhaftungen engliſcher 
und amerikaniſcher Dynamit⸗Altentäter in Bou⸗ 
logne, Rotterdam und Antwerpen auf einen 
Anſchlag Bezug haben, welcher ausſchließlich 
gegen England gerichtet ſei und keineswegs auf 
den Kaiſer von Rußland abziele. Das vor⸗ 
liegende Komplott trage die deutlichen Spuren 
einer Fenier⸗Verſchwörung an ſich. — Auch 
ſonſt wird vielfach erklärt, daß die Antwerpener 
Verſchwörung einen rein iriſchen Charakter an 
ſich trage. Zum angeblichen Beweiſe deſſen 
wird darauf hingewieſen, daß vor weniger Zeit 
von Chicago aus feniſche Drohungen wieder 
einmal über den Allantiſchen Ozean herüber⸗ 
ſchallten, daß vor kurzem auf Befehl der 
britiſchen Regierung iriſche Dynamitverbrecher, 
die lange Jahre hinter Schloß und Riegel 
ſaßen, aus der Haft vor vollendeter Verbüßung 
entlaſſen wurden, und daß faſt gleichzeitig in 
London die Regierung vor einem Wiederauf⸗ 
leben des Clan⸗na⸗Gael und anderer iriſcher 
Geheimbünde gewarnt wurde. 


Spanien. 

Auf Kuba hat nach einer Meldung aus 
Havana General Weyler 51 Aufſtändiſche und 
Brandſtifter erſchießen laſſen. Weitere Depeſchen 
aus Kuba melden, daß mehrere Zuſammenſtöße 
mit den Aufrührern ſtattgefunden haben, wobei 
auf Seiten der letzteren viele getödtet und ver⸗ 
wundet ſein ſollen. — Von den Philippinen 
meldet eine amtliche Depeſche aus Manila, daß 
die dort angekommenen Verſtärkungen ſich auf 
6000 Mann belaufen. Es ſei beabſichtigt, den 
Aufſtand in der Provinz Cavite zu lokaliſiren 
und ihn dort durch Einſchließung zu erſticken. 

Bulgarien. 

Die Ermordung Stambulows ſoll nun 
endlich im Oktober im Prozeßverfahren zur 
Verhandlung kommen. Die Anklage, die den 
Betheiligten dieſer Tage zugeſtellt werden wird, 
iſt gerichtet gegen Bone Georgiew als direlten 
Mörder und gegen Naum Tüfektſchiew und 
Mirtſcho Atzow als Mitſchuldige. Atzow iſt der 
Kutſcher des Wagens, der die Mörder nach 
Vollführung der That weggeführt hat. In der 
Verhandlung werden 127 Zeugen und Sachver⸗ 
ſtändige vorgeladen werden. Gegen die birelten 
Mörder Halju (Michael) Stawrew und Athanas 
Zwelkow, welche flüchtig gewoden ſind, iſt das 
Verfahren eingeſtellt worden. Tüfektſchiew be⸗ 
findet ſich gegen eine Bürgſchaft von 20 000 
Fres., Georgiew gegen eine ſolche von 15 000 
u. auf freiem Fuße. Atzow befindet ſich in 

aft. 
Türkei. 

Die Pforte ließ den Botſchaftern mündlich 
mittheilen, daß ſie Anſchläge der Armenier be⸗ 
fürchte, und bot m litäriſche Bewachung der 
Botſchaften an. Ferner ſtellte die Pforte 
ſchriftlich das Anſuchen, es möchten Konſular⸗ 
beamte nach der Polizeidirektion geſandt werden, 
um bei der polizeilichen Unterſuchung der Häuſer 
von Ausländern, in denen möglicherweiſe 
Armenier verborgen ſeien, ihre Vermittelung zu 
leihen. — Eine neue Drohung des armeniſchen 
Komitees, daß wieder blutige Demonſtrationen 
unternommen werden würden, erhielten 
die Botſchafter. Die Brücken Kon⸗ 
ſtantinopels wurden militäriſch beſetzt. — 
Eine Panik entſtand Mittwoch Vormittag in 
Pera. Die Polizei ertappte ein Mitglied des 
armeniſchen Geheimkomitees, als daſſelbe einen 
armeniſchen Juwelier brandſchatzte. Der Revo⸗ 
lutionär flüchtete, und ein Dutzend Poliziſten 
verfolgten ihn. Augenblicklich waren alle Ge⸗ 
ſchäfte und Häuſer vom Bon Marchs bis Galata 
Serai geſperrt. Mittags wurde alles wieder 
geöffnet. — Der Sultan geberdet ſich auf ein⸗ 
mal ſehr chriſtenfreundlich. Durch ein kaiſer⸗ 
liches Jrade iſt die Aufnahme von 20 chriſt⸗ 
lichen Zöglingen in die Militärſchule verfügt 
worden. Es iſt dies der ecſte derartige Fall. 
— In Macedonien haben die türkiſchen Truppen 
eine doppelle Poſtenlinie an der Grenze gegen 
Theſſalien gebildet, um den Eintritt von Banden 
wirkſamer verhindern zu können; allein die 
Banden ziehen in letzter Zeit den Waſſerweg 
vor. — Die Lage auf Kreta giebt von Neuem 
zu ernſten Beſorgniſſen Anlaß. Bei Kanea 
wurden abermals zwei Chriſten ermordet. Der 
Verwaltungsrath erhob Einſpruch gegen gewiſſe 
Verſchiedenheiten im Wortlaut der vom Wali 
verkündeten Zugeſtändniſſe, verglichen mit den 
entſprechenden Veröffentlichungen der Konſuln. 
Die Stimmung in mohamedaniſchen K eiſen 
iſt düſter; ein Ausbruch der Wuth bei irgend 
einem Anlaſſe wird befürchtet. 


Provinzielles. 

W Culmſee, 16. September, In der geſtrigen 
Stadtverordnetenverſammlung wurden als Deligirte 
für den weſtpreußiſchen Städtetag die Stadtverord⸗ 
neten Henſchel und v. Preetzmann gewählt. Der 
Magiſtrat wird durch Herrn Bürgermeiſter Hartwich 
vertreten ſein. Die Erhebung eines Zuſchlages zur 
Gemeindeſteuer von der Brauſteuer wurde abgelehnt, 
dagegen die Erhebung einer Gemeindeſteuer bei dem 
Erwerb von Grundſtücken genehmigt. 

Schönſee, 17. September. Hier iſt eine Stempel⸗ 
vertheilungsſtelle errichtet und die Verwaltung dem 
Gemeinde-Einnehmer Kieſelbach übertragen worden. 

Löbau, 15. September. Unter dem Vorſitz des 
Herrn Dr. Rzepnikowski iſt am Sonntag auch hier 
ein polniſcher Turnverein gegründet worden. Die 
Mitgliederzahl beträgt einige 70. 

5 16. September. Das 150jährige 
Jubiläum ihres Beſtehens werden am 21. d. M. die 
Innungen der Töpfer und Schuhmacher durch eine 
8 Feſtlichkeit im Engelſchen Lokal zu Vogelſang 
eiern. 

Marienburg, 16. September. Ein frecher Raub⸗ 
anfall iſt geſtern auf der Chauſſee bei Teſſensdorf an 
dem Arbeiter Joſeph Werda aus Nikolaiken verübt 
worden. W. befand ſich auf der Reiſe hierher, um 
bei einem hieſigen Meiſter in Arbeit zu treten. Unter⸗ 
wegs auf der Chauſſee von Teſſensdorf wurde er 
plötzlich von drei Männern umringt, zu Boden ge⸗ 
worfen und ihm u. a. ſeine Uhr (mit der Nummer 
91395) nebſt Stahlkette abgenommen. 

Oliva, 15. September. Um vielfachen Wünſchen 
zu entſprechen, hat der Vorſtand des Turnvereins 
Oliva in ſeiner geſtrigen Sitzung beſchloſſen, dem Bel⸗ 
ſpiele Zoppots und vieler anderer Orte unſerer Provinz 
folgend, eine Damen⸗Abtheilung einzurichten. 

Nakel, 16. September. Infolge Genuſſes giftiger 
Pilze find mehrere Mitglieder einer Sleſiner Arbeiter⸗ 
familie geſtorben. Im Ganzen waren 8 Perſonen er⸗ 
krankt. Zu den Geſtorbenen gehört auch die 60jährige 
Großmutter der Familie, welche als gute Pilzkennerin 
galt. Welcher Art die Pilze geweſen, konnte nicht mehr 
feſtgeſtellt werden. i 

„Stuhm, 6. September. Geſtern brannte ein 
großes Stallgebäude des Pfarrhufenpächters Krzemniecki 
in Kgl. Neudorf nieder. 10 Schweine ſind mitver⸗ 


brannt. — Der Fiſcher L., Pächter des Konrads⸗ 
walder Sees, war geſtern mit Fiſchen beſchäftigt, 
hatte ſeine zwei Pferde ausgeſpannt und ließ dieſelben 
obne Aufſicht weiden. Schließlich betraten die Pferde 
den Bahndamm. Beim Herannahen des Abendzuges 
wurde ein recht werthvolles Thier vom Zuge erfaßt 
und todtgefahren. Außer ſeinem Verluſt ſieht Herr 
L. wahrſcheinlich noch einer Beſtrafung wegen Ge⸗ 
fährdung eines Eiſenbahnzuges entgegen. 

JInſterburg, 16. September. Für das zweite 
littauiſche Muſikfeſt, welches Pfingſten 1898 ſtattfinden 
ſoll, iſt Inſterburg als Ort in Ausſicht genommen. 
Auf eine Einladung des Inſterburger Oratorien⸗Ver⸗ 
eins hatten ſich Vertreter der Geſangvereine von Tilſit, 
Gumbinnen und Memel zu einer vorläufigen Be 
ſprechung hier eingefunden. Die endgiltige Aufſtellung 
des Programms bleibt einem aus Mitgliedern der be» 
theiligten Vereine zu wählenden Feſtausſchuß vor⸗ 
behalten. 

Königsberg, 16. September. In der letzten 
Zeit haben von drei hiefigen Gymnaſien — nur eins 
iſt völlig unbetheiligt geblieben — nicht weniger als 
ungefähr 60 Primaner entlaſſen werden müſſen wegen 
Theilnahme an den fireng verbotenen Schülerver⸗ 
bindungen. Ein warnendes Exempel, ſo bemerkt die 
„K. Hart. Ztg.“ zu dieſer Nachricht, welches der Dis⸗ 
ziplin wegen ohne Frage ſtatuirt werden mußte, wenn 
die unbedachten jungen Leute und deren Eltern auch 
gewiß zu bedauern ſind. (Sollten die betreffenden 
Primaner nicht vielleicht zu denjenigen gehören, die ſo 
ſchneidig den Börſengarten boykottirt haben? D. Red.) 

Königsberg, 16. September. Der hieſige Sänger⸗ 
verein feiert im April n. J. fein 50jähriges Stiftungs⸗ 
feſt, für deſſen Veranſtaltung bereits ein Komitee in 
der Bildung begriffen iſt. Die Feier iſt auf vier 
Abende berechnet. 

Pillau, 16. September. Seit nahezu 20 Jahren 
unterwegs ſind zwei Briefe geweſen, welche im April 
beziehungsweiſe Dezember 1877 in Pillau aufgegeben 
und an den Kapitän des ſchwediſchen Segelſchiffs 
„Anna Marie“, Heimathshafen Gotenborg, gerichtet 
waren. Dieſelben ſind nunmehr als unbeſtellbar nach 
Pillau zurückgekommen. Wahrſcheinlich haben ſie ſo 
lange bei dem ſchwediſchen Konſulat in Gotenborg ge⸗ 
legen, wo fie in Vergeſſenheit geriethen. 

Memel, 15. September. Wer von See aus 
unſere Stadt beſucht, deſſen Aufmerkſamkeit wird, 
nachdem er dem Leuchtthurm begegnet iſt, durch ein 
monumentales Gebäude gefeſſellt: es iſt unſere ver⸗ 
dienſtvolle Navigationsſchule. Nach einer neuerlichen 
Verfügung des Handelsminiſters ſoll ihr letztes 
Stündlein geſchlagen haben. Gegen die Aufhebung 
der Schule, die zum 1. April 1897 erfolgen ſoll, 
und die Veinigung ihrer Vorſchule mit dem Pillauer 
Inſtitut wehren ſich aber die Bewohner unſeres 
Kreiſes mit Recht auf das Entſchiedenſte; wäre doch 
damit dem verarmten, einſt ſo ſtolzen Memel eine 
nene Wunde geſchlagen. Die Navigationsſchule, die 
ſich in tadelloſem Zuſtand befindet, beſteht ſeit 1829, 
wurde im Jahre 1858 neu errichtet und hat der 
Handelsmarine wie der Kriegsmarine viele tüchtige 
Seeleute geliefert. Seitens der Kaufmannſchaft, der 
ſtädtiſcen Behörden und der Rhederei iſt durch 
Stiftung von Stipendien alles geſchehen, um den Be⸗ 
ſuch der Schule zu heben. Wenn im letzten Jahrzehnt 
der Beſuch der oberen Abtheilungen, der Schiffer⸗ und 
Steuermannsklaſſe, zu wünſchen übrig ließ, ſo findet 
das feine natürliche Erklärung in dem Uebergange 
der Segelſchifffahrt zur Dampferfahrt und der infolge 
deſſen geringeren Nachfrage nach geprüften Schiffern. 
Dieſe Uebergangsperiode ſcheint jedoch gegenwärtig 
ihrem Abſchluſſe nahe zu ſein. Unſere Navigations⸗ 
ſchule wird hauptſächlich von jungen Leuten der ein⸗ 
heimiſchen Seebevölkerung beſucht, denen bei den 
traurigen wirthſchaftlichen Verhältniſſen unſerer 
Stadt pekuniär die Möglichkeit genommen iſt, ander⸗ 
wärts Navigationsſchulen zu beſuchen. Die hieſigen 
Aſpiranten würden fortan in andere Lebensberufe 
gedrängt werden. Memel wird durch die Aufhebung 
der Schule direkt geſchädigt. Es ſind nunmehr, wie 
dem „Berl. Tagebl.“ geſchrieben wird, Eingaben an 
den Handelsminiſter gerichtet worden mit der Bitte, 
den Beſchluß der Aufhebung der Navigationsſchule 
rückgängig zu machen. Eventuell ſoll dieſe An⸗ 
gelegenheit im Abgeordnetenhauſe zur Sprache ge 
bracht werden. 

Bromberg, 16. September. Am 9. Oktober 
wird hier in der St. Paulskirche der Berliner Dom⸗ 
chor ein Konzert geben. — Der Nachtbetrieb auf dem 
Bromberger Kanal hat wegen Mangels an gemeldeten 
Flößen vom Montag ab eingeſtellt werden müſſen, es 
findet nur noch ein Tagesbetrieb von früh 6 bis abends 
8 Uhr ſtatt. Der Hafen Brahemünde iſt etwas über 
die Hälfte gefüllt. 

Gneſen, 16. September. Heute früh 7 Uhr wurde 
der Häusler Kazuy aus Cozanowo, der am 27. Januar 
wegen Mordes zum Tode verurtheilt worden war, 
durch den Scharfrichter Reindel hingerichtet. 

Poſen, 15. September. An einem der letzten Tage 
des Manövers hat ein Hauptmann vom Infanterie⸗ 
regiment Nr. 47 einen ſchweren Sturz erlitten. Er 
verſuchte, zu Pferde den Laufſteg eines Gebirgsbachs 
zu paſſiren. Das Pferd ſtrauchelte, ſtürzte von dem 
Steg in den Bach und fiel auf den Reiter, der einen 
De des Beckens und andere ſchwere Verletzungen 
erlitt. 

— —— — 


Lokales. 
Thorn, 17. September. 

— [Perſonal veränderungen in 
der Garniſon.] Hahn, Hauptm. und 
Komp.⸗Chef vom Inf.⸗Regt. von Borcke, 4. 
Pomm. Nr. 21, in das Inf.⸗Regt. von Goeben, 
2. Rhein. Nr. 28, Wachſen, Pr.-2t. à la suite 
des Generalſtabes der Armee und vom Neben⸗ 
etat des großen Generalſtabes, als Komp.⸗Chef 
in das Inf.⸗Regt. von Borcke verſetzt. Nitſch⸗ 
mann, Sek.⸗Lt. vom Inf.⸗Regt. von Borcke, 
vom 1. Oktober d. Js. ab auf ein Jahr zur 
Dienſtleiſtung bei den techniſchen Inſtituten 
kommandirt. Seydel, Major à la suite des 
Schleswig Holſtein. Fußart.⸗Regts. Nr. 9, unter 
Entbindung von der Stellung als Art.-Offizier 
vom Platz in Cüſtrin, als Bats.⸗Kommandeur 
in das Fußart. Regt. Nr. 11 verſetzt. Bilau, 
Feuerwerke⸗Pr.⸗Lt. vom Fußart.⸗Regt. Nr. 11, 
zum Feuerwerkshauptmann befördert. 
Perſonalien bei der Poſt.] 
Angeſtellt iſt der Telegraphen⸗Anwärter Hecker 
in Thorn als Telegraphen⸗Aſſiſtent. Verſetzt 


* 


das: 


ſind: die Poſtaſſiſtenten Schilzig von Dt. Eylau 
nach Thorn, Winkel von Danzig nach Thorn. 

— [Neue Beſtimmungen für die 
Schulen in Gefängniſſen.] Fortan 
ſollen an dem Unterricht in ſolchen Anſtalten 
alle Gefangenen bis zum vollendeten 29. Lebens⸗ 
jahre theilnehmen, ältere Gefangene nur aus⸗ 
nahmsweiſe. Gefangene mit höherer als Volks⸗ 
ſchulbildung können nur am Fortbildungs- 
unterricht und Geſange theilnehmen. Die Unter⸗ 
richtsſprache iſt deutſch. Für nicht genügend 
der deutſchen Sprache Mächtige kann die Zahl 
deutſcher Sprachſtunden vermehrt werden. Die 
Lehrgegenſtände ſind die der Volksſchule. Die 
Schule gliedert ſich in eine Unter⸗ und Ober⸗ 
ſtuſe und eine Forlbildungsſchule. In Anftalten 
mit konfeſſionell gemiſchter Bevölkerung ſind die 
Schüler im Religionsunterricht zu trennen, in 
den andern Fächern aber nur dann, wenn da⸗ 
durch keine Störungen der Gliederung und des 
Lehrplans der Schule eintreten. Die Schul⸗ 
aufſicht übt der Anſtaltsgeiſtliche. Sind zwei 
ſolche angeſtellt, ſo beſtimmt die Behörde den 
Aufſichtführenden. Alljährlich mindeſtens einmal 
iſt die Schule durch einen Regierungsrath zu 
revidiren. 

— [Mit der Erhöhung des Brief⸗ 
gewichts von 15 auf 20 Gramm, ] die 
neuerlich wieder ſo beſtimmt in Ausſicht geſtellt 
wurde, wird es dennoch nichts! Das Reiche⸗ 
poſtamt läßt jetzt erklären, die ſtatiſtiſchen Er⸗ 
hebungen über die Gewichtsabſtufungen hätten 
mit einer Erhöhung des einfachen Briefgewichts 
nichts zu thun. Mit anderen Worten heißt 
eine ſolche Erhöhung iſt nicht beabſichtigt. 
Im Reichspoſtamt iſt, wie auch hierdurch wieder 
beſtätigt wird, die Aera der Reformen eben 
längſt vorüber. 

— [Eine die Bäcker intereſſirende 
Entſcheidung!] in Sachen der Sonntags: 
ruhe hat das Kammergericht getroffen. Danach 
dürfen Bäckereien, welche zugleich als Kon⸗ 
ditoreien zur Verſteuerung angemeldet ſind, 
während der Kirchenſtunden zwiſchen 9 und 12 Uhr 
keine Bäckerwaaren verkaufen. Sollen in den 
Kirchenſtunden Konditorwaaren verkauft werden, 
jo müſſen die Bäckerwaaren aus dem Ver⸗ 
kaufsraum entfernt werden. 

Verein zur Förderung des 
Deutſchthums.] Die ſtärkſten Ortsgruppen 
des Vereins außerhalb der Oſtmarken ſind jetzt 
die folgenden: Berlin (1087 Mitglieder), 
Hamburg (263), Dortmund (253), Breslau 
(150), Potsdam (121), Minden (118), Frank⸗ 
furt a. M. (110), Göttingen (105), Leipzig 


(103), Marburg (103), Frankfurt a. O. (102), 
Tübingen (97), Erfurt 


(97), Kaſſel (77), 
Hannover (71), Fürſter walde a. Spree (69), 


Darmſtadt (65), Gießen (65), Greifswald (58), 


Altena (55), Halle a. S. (55), Heidelberg (52), 

Delitzſch (52), Meißen (52) Staßfurt (51). 
— [Der Verein oſtdeutſcher Holz⸗ 

händler und Holzinduſtrieller] hält 


ſeine Generalverſammlung am 22. d. Mts. in 
Berlin in der Kolonialauſtellung ab. 


— ([Krankenkaſſe.] Man it im 
Publikum noch der Meinung, daß die eigenen 
Kinder, wenn ſie im Geſchäft des Vaters in 
der Lehre ſind, nicht zur Krankenkaſſe ange⸗ 
meldet zu werden brauchen. Dies iſt ein 
Irrthum. Auch ein ſolcher Lehrling muß an⸗ 
gemeldet und kann von den Beiträgen zur 
Kaſſe nur dann entbunden werden, wenn der 
Bate: ſich ſchrifilich verpflichtet, in eintretenden 
Erkrankungsfällen hinreichend für ihn zu ſorgen. 

— [Verband deutſcher Handlungs⸗ 
gehülfen.] Die Zahl von thatfächlich 
47000 Mitgliedern, von etwa 300 unter- 
ſtützenden Handelskammern und Firmen, von über 
300 Kreisvereinen beweiſt, daß die Beſtrebungen 
des Vereins deutſcher Handlungsgehülſen An⸗ 
klang und Förderung finden. Der Verband 
deutſcher Handlungsgehülfen hat es verſtanden, 
in ſozialer Beziehung erſprießlich zu wirken, in⸗ 
dem er neben Aufſtellung und Durchſetzung von 
Forderungen auch beſtrebt geweſen iſt, aus ſich 
ſelbſt heraus zur Hebung dir wirthſchaftlichen 
Lage ſeiner Mitglieder beizutragen. Bei einem 
Beitrage von nur 3 Mark jährlich iſt eine 
Stellenvermittelung, Rechtsſchutz und Unter⸗ 
ſtützung bei Stellenloſigkeit eingerichtet worden, 
von deren Bedeutung folgende Zahlen Kunde 
geben. Ja der Stellenvermittellung wurden in 
den letzten zehn Jahren 17000 Stellen beſetzt, 
im letzten halben Jahre allein 1366. Jede 


Woche erſcheint mit dem Organ des Verbandes 


zweimal eine Liſte mit etwa 500 offenen Stellen. 
Im Rechtsſchutz wurden etwa 300 Prozeſſe ge⸗ 
führt und Tauſende von Rechte fragen be⸗ 


antwortet. Unterſtützung wurde in 614 Fällen 


mit zuſammen 30 500 Mk. gewährt. Außer⸗ 
dem hat der Verband eine Verſicherung gegen 


Alter und Invalidität und für die Wittwen 


und Waiſen mit 450 000 Mk. Vermögen und 
3500 Mk. bisher ausgezahlten Renten bei 931 
Mitgliedern, und eine Krankenkaſſe mit 310 000 
Mark Vermögen, 1654000 Mk. bis jetzt aus⸗ 
gezahlten Unterſtützungcen und 16 000 Mit: 
gliedern. In der Organiſation ſind thätig 53 
Beamte in der Zntralfielle Leipzig, die im 
eigenen prächtigen Gebäude gegenüber dem 


Reichsgericht ſich befindet, und 18 Beamte in 


12 ſelbſtſtändigen Geſchäftsſtellen in Berlin, 
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Breslau, Chemnitz, Dresden, Frankfurt a. M., 
Halle, Hamburg, Hannover, Köln a. Rh., 
Magdeburg, München, Nürnberg, neben einer 
größeren Zahl Geſchäftsſtellen mit nicht berufs⸗ 
mäßig ſeſtangeſlellten Beamten. Der hieſige 
Kreisverein „Boruſſia“ hält feire Sitzungen an 
jedem Montag im Altdeutſchen Zimmer des 
Schützenhauſes ab, zu welchen Gäſte ſtets will⸗ 
kommen ſind. 

— [Infolge der Umformung der 
vierten Bataillone] werden bekanntlich 
zum 1. April n. J. neue Regimenter und neue 
Infanterie = Brigaden gebildet. Wie verlautet, 
ſoll aus den Halbbataillonen der Regimenter 21, 
61, 14 und 141 ein Regiment gebildet werden, 
das Thorn zur Garniſon erhält. 

— [Aus dem Manöver! kehrten geſtern 
Abend mittels Sonderzüge die beiden Infanterie⸗ 
Regimenter Nr. 21 und 61., ſowie das Pionier⸗ 
bataillon zurück. Heute Morgen fand die Ent⸗ 
laſſung dee Reſerviſten ſtatlt. Die Ulanen 
legen die Tour vom Manöver durch Märſche 
zurück und treffen daher erſt ſpäter ein. 

— [Der geſtrige letzte Manöver⸗ 
tag] war für unſere wackeren Truppen noch 
ein recht ſchwerer. Ein Diviſionsmanöver, das 
noch in der Nähe von Konitz ſtattfand, ging 
von Anfang bis zu Ende unter ſtrömendem 
Regen vor ſich. Bis auf die Haut durchnäßt, 
das Waſſer in den Stiefe'n, hatten dann die 
Truppen den Marſch nach Konitz zu machen, 
und hier konnten ſie ſich zur Heimfahrt 
auch nicht mehr umkleiden, da die 
Sachen bereits ſämmtlich verpackt waren 
und die zum Transport der Truppen 
beſtimmten Züge ſehr bald nach dem Eintreffen 
auf dem Bahnhof abfuhren. In den naſſen 
Kleidern mußte alſo auch die Heimfahrt zur 
Garniſon erfolgen. Hoffentlich wird 
keinem der braven Vaterlandsvertheidiger dieſe 
„Waſſerkur“ etwas geſchadet haben. 

— [Junge Hafen] erkennt man daran, 
daß ſich kei denſelben das Fell beim Aus⸗ 
einanderziehen der Ohren langſam mit einer 
lockeren Falte aufheben läßt, was bei alten, 
denen das Fell bereits feſtgewachſen, nicht der 
Fall iſt. Die Ohren eines Haſen müſſen ſich 
ferner mit zwei Fingern leicht einreißen laſſen; 
leiſten ſie aber Widerſtand, ſo gehe man weiter, 
denn ſo lecker auch ein fetter, junger Haſe iſt, 
ſo ledern ſchmeckt ein alter. 

— [Der Ruderverein! hielt geſtern 
Abend im Löwenbräu eine Verſammlung ab, 
um über das diesjährige Abrudern Beſchluß zu 
faſſen. Es wurde ein Wettrudern für den 18. 
Oktober feſtgeſetzt. 
[Schützenhaus ⸗ Theater.] 
Unter den Neuheiten, welche Herr Direktor 
Berthold aufzuführen gedenkt, befindet ſich auch 
„Komteſſe Guckerl,“ Luſtſpiel in drei Akten von 
Paul Schönthan und Dr. v. Koppel⸗Ellfeld. 
Dieſe luſtige Novität iſt für das Schützenhaus⸗ 
Theater angekauft worden und ſoll bereits an 
einem der erſten Abende der Saiſon aufge⸗ 
führt werden. „Komleſſe Guckerl“ iſt eine der 
beſten Luſtſpielgaben, welche in der letzten Zeit 
dargeboten und bereits von vielen Bühnen zur 
Aufführung gebracht ſind. Das Stück hat 
durch ſeine liebenswürdige Eigenart einen 
großen, durchgreifenden Erfolg errungen. Wir 


dürfen Herrn Berthold recht dankbar fein, daß 


er vor den hohen Koſten, welche die Auf⸗ 
führung eines ſolchen Stückes veranlaßt, 
nicht zurückgeſchreckt iſt, und daß er uns trotzt em 
mit dieſer hervorragenden Novität bekannt 
macht. Am Leſfing⸗Theater in Berlin, Stadt⸗ 
Theater in Leipzig, Lobe⸗Theater in Breslau 
uſw. hat „Komteſſe Guckerl“ bereits eine un⸗ 
unterbrochene Reihenfolge von ausverkauf len 
Häuſern erzielt. 

— [Chriſtkatholiſche Gemeinde.] 
Das Kirchenbuch der ehewaligen chriſtkatholiſchen 
Gemeinde zu Thorn, welches nach außerhalb 
gekommen war, iſt nunmehr dem Copper nicus⸗ 
Verein überſandt worden. Daffeibe enthält 
Eintragungen über Taufen, Sterbefälle und 
Trauungen aus den Jahren 1845 - 1863. Es 
wird dem ſtädtiſchen Archiv überwieſen werden. 

— [Liebes verhältniſſe] haben 
bekanntlich ſchon ſehr häufig junge Leute auf 
Abwege gebracht, und in ihrem eigenen Intereſſe 
kann die Jugend nicht genug davor gewarnt 
werden. Ein hieſiger Fleiſchermeiſter hat zwei 
Lehrlinge, mit denen er in letzter Zeit nicht 
mehr recht zufrieden war. Den wahrſcheinlichen 
Grund fand er ſchließlich in Liebesbriefen, 
die ihnen von ihren, Bräulen“ zugegangen waren. 
Dieſe Verhältniſſe hatten ſie anſcheinend nachläſſig 
und ungewiſſenhaft in ihrer Pflichterfüllung 
gemacht. Der eine der Lehrlinge wurde in 
einem ſolcher Briefe von ſeiner „Braut“ auch 
aufgefordert, beim nächſten Zuſammentreffen 
mit ihr 5 Mk. mitzubringen. Woher ſollte er 
das Geld nehmen, wenn nicht ſtehlen? 

— [Die Auszahlung der Feuer⸗ 
löſchgebühren] findet Sonnabend Abend 
6 Uhr im Polizeikommiſſariat ſtatt. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
14 Grad C. Wärme; Baro meterſtand 27 Zoll 


Strich. 
— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 3 
Perſonen. 


Fürſtin dennoch 


— [Von der Weichſel.] Der Waſſer⸗ 
Nand betrug heute Morgen 0,71 Meter. 


Podgorz, 16. September. Zur Vornahme der 
Wahlen im Deichamte Neſſauer Niederung ſind die 
Intereſſenten aus den Ortſchaften, die in Kürze ein⸗ 
gedeicht werden ſollen, auf den 26. d. Mts. in das 
Panſegrauſche Gaſthaus zu Koſtbar geladen. Die 
Wahl leitet Herr Regierungsaſſeſſor Raap-Marien⸗ 


werder. 

Podgorz, 17. September. In der letzten Sitzung 
der Stadtvertretung wurde u. a. von dem Ver⸗ 
theilungsplan für die Schultunterhaltungs⸗ und 
Schulbaukoſten Kenntniß genommen. An Unter⸗ 
haltungskoſten entfallen auf Podgorz 6388 Mark, auf 
Piaske 1027 und auf Glinke 91 Mark; an Bau⸗ 
koſten auf Podgorz 308 Mk., Piaske 50 Mk. und 
Glinke 4,12 Mk. Von der definitiven Anſtellung des 
Lehrers Wendt nahm die Verſammlung Kenntniß. 
Der Kaſſenabſchluß der Gemeindekaſſe pro Auguſt er⸗ 
giebt eine Einnahme von 19 201,36 und eine Ausgabe 
von 15 999,633 Mk., fo daß ein Beſtand von 
3201,73 verbleibt. 

Mocker, 17. September. 
4. d. M., anberaumte Sitzung des Kirchenraths und 
der Gemeinde⸗Vertretung von St. Georg mußte wegen 
Beſchlußunfähigkeit ausfallen. Es iſt deshalb für 
Freitag, den 18. September, Nachmittags 4 Uhr, in 
der Sakriſtei der Neuſtädt. Kirche eine zweite Sitzung 
angeſetzt, in welcher die Verſammlung ohne Rückſicht 
auf die Zahl der erſchienenen Mitglieder beſchlußfähig 
Kin) wird. Tagesordnung: 1. Berathung einer 

irchhofsordnung; 2. Berathung über weitere Benutzung 
des der Georgengemeinde gehörigen ungefähr 2 Hektar 
großen Ackerlandes; 3. Wahl zweier Kirchenräthe. 


Kleine Chronik. 


* Dem Bergwerksbetrieb in Brüx, der fortwährende 
Kataſtrophen über die unglückliche Stadt bringt, 
werden jetzt Schranken geſetzt. Auf dem Annahilfſchacht 
ſoll die Weiterförderung vollkommen eingeſtellt und 
dieſer Schacht auf Anordnung der Regierung ganz 
aufgegeben werden, da die Förderung im Annahilf⸗ 
ſchachte beide Kataſtrophen verſchuldete. Bei Verſuchs⸗ 
bohrungen im Verbruchgebiet wurden zwei Schwimm⸗ 
ſandlager feſtgeſtellt. Dabei wurden bis zu einer 
Tiefe von 90 Metern Tiſchgeräthe, Papierüberreſte 
von Büchern und andere offenbar aus verſunkenen 
Häuſern herrührende Gegenſtände zu Tage gefördert. 

Eine mißglückte Schönheitskonkurrenz. 
Die Genfer Landesausſtellung hatte ſich für ihr Pro⸗ 
gramm eine Glanznummer zurecht gelegt, eine „Schön⸗ 
heitskonkurrenz“. Das Komitee, welches ſich zu dieſem 
5 bildete, hatte aber die Rechnung ohne die 

chönheiten gemacht. Der öffentlich ergangenen Ein⸗ 
ladung leiſteten die ſchönen Frauen auch dann nicht 
Folge, als das Komitee die urſprünglich angeſetzten 
Preiſe weſentlich erhöhte und den Theilnehmerinnen 
an der Konkurrenz ſelbſt Vergütungen in Ausſicht 
ſtellte. Obwohl die Schweiz nicht arm an ſchönen 
Frauen iſt, fand ſich keine einzige Schweizerin, aber 
auch keine Deutſche oder Franzöſin oder Italienerin, 
welche geneigt geweſen wäre, ihre Schönheit auf dieſe 
Weiſe in Geld umzuſetzen und ſich populär zu 
machen. . 

Zu den Radfahrerinnen gehört auch 
die Königin von Italien. Ihr Gemahl, 
König Humbert, war früher ein grimmiger Feind des 
weiblichen Radfahrerſports. So weit ging ſogar in 
jener Zeit ſein Widerwille gegen die Radlerinnen, daß 
er einſtmals der Herzogin von Aoſta den Zutritt zu 
ſeinem Hofe zu verweigern drohte, falls ſie nicht ſofort 
ihre einer Dame unwürdige Liebhaberei aufgeben 
würde. Mit einem Schlage aber änderten ſich die 
Anſchauungen des Monarchen, als auch ſeine 
Gemahlin in das Lager der Radlerinnen überging. 
Doch bekehrte ihn nicht ſowohl die Thatſache, daß die 
Königin Margherita ſich das „Stahlroß“ ſatteln ließ, 
als die Zierlichkeit und Anmuth, mit welcher ſie das 
Bicyele handhabte und ſo ihrem Gemahl den that⸗ 
ſächlichen Beweis lieferte, daß man Königin und 
Dame und auch Radfahrerin zugleich ſein könne. 
Seither hat ſich König Humbert mit den Radlerinnen 
völlig ausgeſöhnt, und er iſt der begeiſtertſte Bewunderer 
der Königin auf dem Rade. 

* Die Hand der Königin von 
Dänemark. Es dürfte nicht allgemein be⸗ 
kannt ſen, daß die Königin von Dänemark, 
welche bereits ihren 79. Geburtstag gefeiert hat, 
in ihrer Jugend eine ſo ſchwere Verwundung 
der Hand erlitten, daß dieſe völlig verwelkt 
und unbrauchbar geworden iſt. Dieſe beklagens⸗ 
werthe Verletzung wurde ihr von einem zahmen 
Tiger zugefügt, mit dem ſie ſich viel zu be⸗ 
ſchäftigen pflegte und der ihr Liebling war. 
Das Thier hatte auch, ohne es zu beabſichtigen, 
und nur im Spiel ſeiner königlichen Herrin eine 
ſo ſchwere Wunde beigebracht. Es war im 
Schloßpark, wo dieſe ſchreckliche S,ene ſich ab⸗ 
ſpielte; und trotz der ernſthaften Verletzung 
und der möglichen Gefahr, daß der Tiger, durch 
das fließende Blut erregt, ſich auf ſie ſtürzen 
und ſie zerfleiſchen könnte, behielt die junge 
ihre Geiſtesgegenwart und 
leitete das Thier, immerfort in kaltblütiger 
Weiſe mit ihm tändelnd, bis zur Palaſtwache, 
welche ihr zu Hilfe kam und den Tiger erſchoß. 

*Bweitaufend Trauben an 
einem Weinſtock ſind wohl eine bemerkens⸗ 
wertbe Seltenheit. Dieſer Weinſtock, der erſt 
vor 20 Jahren eingepflanzt wurde, ſteht nach 
der „Köln. Ztg.“ in dem Garten des Herrn 
Eduard von Lade in Geiſenheim und 
nimmt jetzt längs einer Mauer eine Fläche von 
60 Quadratmetern ein. 

Auf dem Neubau des Polizeigebäudes 
in Dresden ſtürzte am Mittwoch ein Gerüſt 
ein. Ein Arbeiter wurde getödtet, einer ſehr 
ſchwer, einer leicht verletzt. Der Materialſchaden 
iſt bedeutend. 

Unter dem Namen „Photokollographie“ 
iſt eine neue Erfindung in den Handel gebracht, 
welche ſich als ein kemerkenswerther Fortſchritt 
der photographiſchen Kunſt darſtellt. Die 
Photographien von Perſonen, Denkmälern, 
Bauwerken u. ſ. w. werden mit rothen und 
blauen Farben auf dem Wege des Lichtdrucks 
kolorirt, jo daß alle Figuren doppelt wie in roth 


Die am Freitag, den 


und blauer Farbe ſchattirt neben⸗ bezw. über⸗ 
einander erſcheinen. Wenn man nun dieſe 
Photokollographie mit einer Brille betrachtet, 
welche ein blaues und ein rothes Glas hat, er⸗ 
ſcheinen die Figuren auf dem Bilde einheitlich 
und vollſtändig plaſtiſch, luftig, ſich von dem 
Hintergrunde abhebend. Ver Erfinder heißt 
L. Ducos du Haurion. 

—— 


Telegraphiſche Börſen » Depeſche 
. Berlin, 17. September. 
Fonds: feſt. 118. Sep. 
217,50 278,20 


Ruſſiſche Banknoten .. 
Warſchau 8 Tage . . . 16,60 216,70 
Preuß. 3% Conſols „ 99,00] 99,00 
euß. 3½% Conſolss . 104,00] 104,16 
renb. 1 Consol. 104,40 104.30 
eutſche Reichsanl. 30 .. . 98,70 98,75 
Deutſche Reichsanl. 3½% 104,000 104,10 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . „ 67,70 67,50 
do. quid. Pfandbriefe fehlt | 66,20 
Weſtpr. Pfandbr. 50,, nenl, U. 94,900 94,60 
Diskonto-Comm.⸗Auth 208,75] 209,40 
Oeſterr. Banknoten 170,35] 170,40 
en: Sep. 153,75 153,00 
Okt. 151,25] 150,25 
Loco in New⸗Dork 68 / 68 0 
Roggen: loco 121,00) 121,00 
Sept. 120,00 119,75 
Okt. 120,00 119,50 
Dez. 120,25] 120,00 
Hafer: Sept, 122,00 122,00 
Okt. fehlt | 120,25 
Rüböl: Sept. 51,30 51,30 
. Okt. 51,300 51,30 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt | fehlt 
do. mit 70 M. do. 37,900 37,80 
Sept. Toer 41,70] 41,70 
Okt. 70er 41,20| 41,70 
er ne 3 8 Ä er 101,60 
echſel⸗Diskont 4%, Lombard⸗Ziusfuß für deutiche 
Staats-Anl. 4½%, für andere Effekten 50%, 
Petroleum am 16. September, 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark 10,95 
Berlin „ ö 10,85 
Spiritnd-Depyeidhe 
Königsberg, 17. September. 
v. Portatius u. Grothe. 
Loco cont. 50er 58,00 Bf., —.— Gd. —,— dez. 


nicht conting. 70er 38,00 „ 37.00 „ —— „ 
Sep. e inet) 
5 37,590. 350. —— „ 


Heuehe Nachrichten. 

Rom, 16. September. Nach dem „Secolo“ 
hat Lord Salisbury die italieniſche Regierung 
eingeladen, an den Beſtrebungen zur Abſetzung 
des Sultans theilzunehmen. Italien erbat ſich 
Bedenkzeit. 

Antwerpen, 16. September. Die Be⸗ 
wohner des Hauſes in Berchem, in welchem die 
Bombenfabrik entdeckt wurde, erklärten, ſie 
hätten ſtets ſieben Perſonen in dem Hauſe ver⸗ 
kehren ſehen, welche faſt immer Flaſchen bei 
ſich führten, und geglaubt, dieſelben betrieben 
eine geheime Branniweinbrennerei. 

London, 16. September. Der Präſident 
von Transvaal, Krüger, richtete anläßlich der 
Anarchiſtenverhaftungen an die engliſche Re⸗ 
gierung ein Glückwunſchtelezramm. 

New⸗ Pork, 16. September. Die irländiſche 
Nationalagence eröffnete eine Subſcription, um 
die Vertheidigunz des in Boulogne verhafteten 
Anarchiſten Tynan durchführen zu können. 
Sofort wurden 50 000 Dollars gezeichnet. 


Verantwortl. Redakteur: 8. Gothe in Thorn. 


Foulard-Seide 95 Pf. 


bis 5.85 p. Met. — japaueſiſche, chineſiſche etc. in den 
neueſten Deſſins u. Farben, ſowie ſchwarze, weiße 
und farbige Henneberg Seide von 60 Pf. bis Mk. 
18.65 p. Met. — glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, 
Damaſte etc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. 
Farben, Deſſins etc.), porto- und steuerfrei ins Haus, 
Muſter umgehend. 

Seiden-Fabriken G. Henneberg. u. k. HH. Zürich, 


— an er 
Man abonnirt auf die 


„Thorner Oſtdeutſche Zeitung‘ 


bei allen Poſtanſtalten, Landbricfträgern, 
in den Depots und in der 


Expedition, 
Brückenſtraße Nr. 34, parterre. 


ämmerer „e , , beste 
FettseifeN:1548 i 


Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. 


Am Morgen, nach dem Aufftehen 


leiden die Meiſten häufig an Verſchleimung und 
ſchlechtem Geſchmack im Munde. Durch den Gebrauch 
von Fays ächten Sodener Mineral Paſtillen 
(3—4 Paſtillen im Munde ſich auflöſen laſſen) werden 
dieſe Uebel erfolgreich beſeitigt. Der Schleim wird 
ſehr raſch gelöſt und der üble Geſchmack im Munde, 
die Trockenheit und Reizbarkeit der Rachenſchleimhäute 
werden ſofort verſchwinden. Erhältlich zum Preiſe 
von 85 Pfg. per Schachtel in allen Apotheken, Dro⸗ 
gerien und Mineral⸗Waſſerhandlungen. 


Heute Morgen ½8 Uhr entſchlief 
ſanft nach langem, ſchweren Leiden 
Fräulein 
Emilie Szwayezarska 
im 82. Lebensjahre. 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Die Hinterbliebenen. 
Thorn, den 17. September 1896. 
Die Beerdigung findet am Sonn⸗ 
abend, den 19. d. Mts., nachmittags 
4 Uhr, vom Bürger Hospital 
aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Am Montag, den 21. Sept. d. Js., 
vormittags 10 Uhr, _ 

findet im Oberkrug zu Penſau ein Holz⸗ 

verkaufstermin ſtatt. Zum öffentlich meiſt⸗ 


bietenden Verkauf gegen Baarzahlung 


gelangen folgende Holzſortimente (nur 

Kiefer): 

1. Belauf Guttau: Kloben, Spaltknüppel u. 
Stubben. 

75 „ Steinort: Kloben, Spaltknüppel 
und Stubben. 

3. „ Barbarken: Kloben, Spaltknüppel 
und Stubben. 

4. „ Dlleck: Kloben, Spaltknüppel ſow. 


ca. 10 Stück Kiefern - Bauholz 

aus dem Schlage Jagen 58. 
Thorn, den 3. September 1896. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die am Winterhafen unterhalb der 
Fiſchereivorſtadt belegene ca. 2 ha große 
Wieſenparzelle, welche bis zum 1. Okt. 


Prämiirt 
Königsberg 1895. 


Buchdruckerei „Thorner Ostdeutsche Zeitung‘, 


Für Zahnleidende. 


= Wohne 2 
jetzt Altſt. Markt Nr. 27. 


Dr. chir. dent. M. Grün. | 


Meine Wohnnng befindet ſich vom 1 


Oktober an 
Allſtädt. Markt Nr. 23, 
im Häufe des Herrn Mallon, III. Etage. 
C. Haupt, 
Tanz- und Balletmeiſter. 
P Glücksmüllers 7 


Brückenſtraße. 


Petrol -Motor 


Gasmotoren-Fabrik Deutz. 


Otto'nenerPetrol-Htor Stehende and ieponde Angrdnung 


mitMembran-Steuerungund elektrischen Lichtbetrieb, Boote 


Zur Lieferung von 


riefhogen, 


1000 Stick von Mi. 5,50 ar, 
einſchließlich Firmenaufdruck, > AK 


bei Beſtellung mehrerer Tauſend noch Preisermäßigung, 
auch in kleinerem Quantum (von 100 Stück an) 
empfiehlt ſich die 


puverts 


1000 Stück von Mk. 2,90 au, 


0 


Prämiirt 
Königsberg 1895. 


der 


und Transportkähne. 
Der 


Deutzer Petroi-Motor | 


zeichnet sich aus durch: e 
vollständig geräuschlosen und zu- 


Glührohrzündung. 


Licderfreundt. Sarte Sreitos 
Schützenhaus. 


Die Kegelbahn 


iſt noch zwei Abende in der 
Woche frei. 


Neue Heringe, 


vorzüglich im Geſchmack, gefüllt 
} mit Milch oder Rogen empfiehlt 
Moritz Kaliski, Eſiſabethſtraße 1. 


Vorzüglichen 
Himheersaft, Johannisbeersaft, 
Erdbeerſaft 


und | 
Citronenſaft 
empfehlen 


Anders & Co. ; 
Laden 7 


mit 2 angrenzenden Zimmern, ſowie eine 
Wohnung von 2 Zimmern und Zubehör 
vom 1. Oktober zu vermiethen Altſtädt. 
Markt 16. W. Busse. 


Faden "ER 


von fofort zu vermiethen. | 
K. P. Schliebener, Gerberſtr. 23. 


Kleiner Laden Sa 


ei! 


* 


d. J. an den Reſtaurateur BReczkowski rf 5 U 

verpachtet ift, fol für ein weiteres Jahr 1 a verlässigen Gang; er arbeitet ab- Wohnungen 

— alſo vom 1. Oktober 1896 bis bahin 2 solut geruchlos, ohne Verrussen von je (3 Zimmern und Zubehör habe in A 

1897 — wieder verpachtet werden, und Grosse Geld-Lotterie des Cylinders, | meinem neu erbauten Hauſe v. ſof z. verm. 

haben wir hierzu einen Termin am zur Freilegung der Willibrordikirche Sehr niedrige Betriebskosten, überall auf- Paul, Jakobs⸗Vorſt., Leibitſcherſtraße 41. 

Montag, den 28. September d. Js., Wesel. zustellen ohne Concession. Ohne Verän- Neuft. Markt Al. Die herrſch. ZWdg,, 1 Tr. 
vormittags 11 Uhr 28,074 Gew. u. 1 Prämie in 3 Klassen derung verwendbar für Benzin und Spiritus. beit. a. 10 Z., Balk. u. a. Zub. v. I. Okt. 


z. v. Preis 1400 M. Dieſ. k. a. geth. w 


Anfragen aus Pommern, Ost- u. Westpreussen g { 
m. 6 reſp 4 Z., Balk. u. Zub. Moritz Kaliski, 


Grösster Gewinn im glücklichsten Falle 
erledigt die 


auf dem Oberförſterzimmer im Rathhauſe 
anberaumt. 


250,000 Mark. 


un Ser f ede ne, werden || 150,000 Mark | 30,000 Mark Verkaufstelle Danzig, vas 
Pachtluſtigen wird die Wieſe vom Hilfs. 193.808 Hark 30.000 Mark Vorstädt. Graben No. 44. 


förſter Neipert-Brombergerſtraße auf 
Wunſch vorgezeigt werden. 
Thorn, den 9. September 1896. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zum Armendeputirten des 3. Reviers 
I. Stadtbezirks iſt der Sattlermeiſter 
Reinelt (an Stelle des erkrankten Gelb⸗ 


Wohnung, 


Seglerſtr. 11, iſt vom 1. Oktober ander⸗ 
weitig zu vermiethen. J. 11 


1. Etage, von 6 Zimmern, Entree und 
Zubehör vom 1. Oktober cr. zu vermiethen 


u. s. w. insgesammt 


1.410, 840 Mark. 
Ziehung 1. Klasse 14. u. 15. Oet. 
Loose 1 Klasse kosten / M. 6.60, ½ M. 3.30 
Vollloose gilt. f.3 Kl. / M. 15.40, ½ M. 7.70 
Porto u. Liste jed. Kl. 30 Pf., empfehlen 


Ludwig Müller & Co., 


Preislisten und Kostenanschläge gratis und franco. 


ooo 


N 


00 


Die im Jahre 1822 von dem edlen 
. Menſchenfreunde Eruſt Wilhelm Arnoldi 
begründete, auf Gegenfeitigheit und Heſſentlichſeit 


O 


N 


2 


teßermeifter8 Kunz) erwählt und in das] Banggesch. Berlin, Breitestr. 5, Bel b 1 Altſtädtiſcher Markt 28. Näheres unten im 
Aas eingeführt * Se 5 lu beim Kgl. Schloss. 2 1 . Geſchäftslokal bei Baumgart. 

Thorn, den 11. September 1896. 1 1 h h K 101 Tr 

Der Magiftrat. | Einkommen !!! ebensverſicherungsbank J. . 2 ‚Eine Wohnung, 

Er 3 21 x m. u. Zub. Tr. Bade! EB m. 

Bekanntmachung. Betannkiaften benen erhetten taffentos d. Aach 2 zu Gotha er < In dem neu erbauten Haufe, Brücken⸗ 

Nach einer uns zugegangenen Mittheilung weis einer luerativen Vertretung, die ohne Capital 15 Ss ftraße 18h, iſt eine ſchöne Wohnung von 


ladet hiermit zum Beitritt ein. Sie darf für ſich geltend 


8 


9 


Di und Riſico zu führen iſt. Gefällige Offerten unter 5 2 
eg De ae, se „Einkommen“. an bie Annoncen-Eppebition von Bel machen, daß ſie, getreu den Abſichten ihres Gründers, Bel 10 1185108 ee 1 g 
laſſene Verfahren bei Auslieferung ruſſiſcher lan - — | „als Eigentum Aller, welche ſich ihr zum Beſten der 1% Eine kleine Wohnung. 
Sendungen mit ungenauen Adreſſen auf 7 I Iheigen anſchließen, auch Allen ohne Ausnahme zum 3) Eine kleine Wohnung, 
Duplikak⸗Frachtbrief mit dem 1. Januar Einen Sattler ( ellen 2 Augen gereicht.!“ Sie ſtrebt nach größter Gerechtig⸗ T beſtehend aus 2 Zimmern und Küche vom 
1897 in Wegfall. Nach dieſem Zeitpunkte 0 beit und Billigkeit. Ihre Gefhäftserfolge find ſtetig [ 1. Oktober d. 38. zu vermiethen. 
erfolgt die Aushändigung der ruſſiſchenf und einen SER” Lehrling n ſucht ſehr günftig. Sie hat allezeit dem vernünftigen Fort 11 Hermann Dann. 
Sendungen bei zweifelhaften Adreſſen nur H. Schlösser, Podgorz. Bel ſchritt gehuldigt. : 21 Kl. Part⸗Wohng. z. v. 3. erfr. Brückenſtr. 36. 
r allgemein vorgeſchriebenen 7 E Insbeſondere ſichert die neue, vom 15. Januar 1896 121 2 fr. Whg. b. 3 u.4 J 3. v. Pauliterſtr. 2 
ae 71 | h if Tab geltende Bankverfaſſung den Bankteilhabern alle |% a mE En 
Thorn, den 17. September 1896. a erge I en 12 mit dem Weſen des Lebens verſſcherungsvertrages ver- S kleine Wohnung zu verm. Neuſtadt 12. 


|: Wohnung, II Treppen, 2 Zimmer, 

Alkoven und Zubehör, vom 1. Oktober 

zu vermiethen. Schlesinger, Schillerſtr. 
Brombergerſtr. 46 iſt die Parterre⸗ 0 

wohnung links, und Brückenſtraße 10 ein 

Lagerkeller zu vermiethen. J. Kusel. 

Eine herrſchaftliche Wohnung 

5 Zim. u. Zub. Pferdeſt. u. Wagenrem. v. 

1. Okt. z. v. J. Hass, Brombergerſtr. 98. 


einbarlichen Vorteile. Die Bank iſt wie die älteſte, 
fo auch die größte deutſche Lebensverſicherungs-Auſtalt. 


Verſicherungs⸗Beſtand Anfang 1896 691 ½ Millionen M. 
Geſchaſtsſonds ung wis ei Millionen M. 


k teilende Weberichi 5 

u vexteilende Heberihüfle. . . 35 Millionen M. 
Hr Sterbefälle ausbezablt ſeit der 

Bearünd und: 269% Millionen M. 


Die Verwaltungskoſten haben ſtets unter 


Die Handelskammer für Kreis Thorn. verlangt Otto Jaeschke, Mäckerſtr. 6. 


— erm. Schwartz jun. Ei H i hilf 
S * 
ankgeſchäft „„ le See 


W. Landeker, Thorn U. Schlösser, Bodgon. 
wiedereröffnet. 3 Klempnergeſellen 


An⸗ und Verkauf von Effekten, |ftellt ein bei hohem Lohn 
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Disfontirung von Wechſeln, 
Aufbewahrung von Depots, 
Koſteufreie Couponeinlöſung. 


Sackgaſſe 7 u. Sandgaſſe 7, 

Mocker ſow. Bromb. Vorſtadt 91, 

worauf unkündbares Bankgeld ſteht, unter 
leichten Bedingungen zu verkaufen. 

Louis Kalischer. 


Amzugshalber 


ſind verſchiedene Möbel Araberſtraße 9, 
2 Treppen, billig zu verkaufen. 


2 Drehrollen 


u verkaufen Gerſtenſtraße Nr. 6. 


Tontiſche. 


Zwei lange Tontiſche mit Schubladen ſehr 


Moritz Kleinert, Klempnerm., Inowrazlaw. 


Für mein Colonialwaaren⸗ u. Deſtillations⸗ 
geſchäft ſuch ee per 1. Oktober er. einen 


Lehrling 


mit den erforderlichen Schulkenntniſſen und 
der polniſchen Sprache mächtig. 
S. Simon. 
Suche zum 1. Oktober für mein Gard.⸗ 
Maaß⸗Geſchäft 1 * Auncad jungen 
Commis. Arnold Danziger. 


Ein erfahrenes 


Wirthschaits-Fränlein 


in geſetzten Jahren, kath., welche ſechs 
Jahre auf einer ländlichen Wirthſchaft 
thätig geweſen iſt und gute Zeugniſſe 
aufweiſen kano, ſucht von sofort 


IT 


9 


va 


a 


Eine Wohnung, 


Stube und Cabinet nebſt Zubehör, iſt für 
66 Thaler zu vermiethen Schuhmacherſtr. 13 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 5 Zimmern und Zubehör in 
der 2. Etage iſt zu vermiethen. 
Frohwerk, Eliſabethſtr. 


1 Wohnung von 3 Zimmern, Rüde U. 
Zub. zu verm. bei F. Regitz, Mocker. 


Ein möbl Zim. 3. b. Strobanditr, 8, part, 
Ein eventl. zwei 2fſtr. nach der Straße 
gelegene, gut 
+ 
möblirte Zimmer 
zu vermiethen Culmerſtraße Nr. 22, 2 Tr. 


Ein großes möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Wiſcherſtraße 25. 


dillig zu verkaufen bei erallzuhaben 2 Zu I m. Zim. I b v. I Oft. Safoböftr, 16, I 


S. Hirschfeld, Seglerſtraße. oder a: Oktober eine ſelbſtſtändige e — = = — — — 5 — 
r Theilhaber ſucht oder Jeſchäſts⸗ Stellung. Selbige ift in der feinen ar 5 > möbl. 2 ) m m er 4 


Werra beabſichtigt, verlange meine Küche, im Backen, Federvieh⸗Aufzucht zu vermiethen Gerberſtraße 33, 1 Tr. 


ausführlichen Proſpecte. und Milchwirtſchaft gut vertraut. 5 1 
Wilhelm Hirih, Mannheim. Geſl. Off. bitte an Mühlenwert⸗ Penſionäre 
finden freundliche Aufnahme 


5000 Mar und mehr kann führer Obluda, Skarlin Weſtpr. 
' Brückenſtraße 26, parterre. 


Jedermann zu richten. 
in Lagerkeller 


TTT 

nahme unſerer Agentur (ohne Branche⸗[ auch 2 mbl. Zim. z. v. Tuchmacherſtr. 2. 
iſt zu vermiethen bei Rudolf Asch, 
Pferdeſtall v. 1. Okt. zu v. Gerſtenſtr. 15. 


kenntniſſe) jährlich verdienen. Adreſſtren Fine Schülerin 
ür 2 Pferde 


Sie an A. B. 117. Berlin W. 30. 
findet zum Oktober als Penſionairin liebe: 
in der Nähe der Gasanſtalt zum 1. Oktober 


Färberei und chemiſche 
Wasch L Anstalt volle Aufnahme bei Frau Schuldirektor 
wiss t. Offerten im Bierverlag von 
Stein abzugeben. 


Welchen Kaffee⸗Zuſatz nehme ich?? 

Kaffee⸗Eſſenz? Gebrannter Syrup oder Zucker! If nur Färbemittel, viel 
zu hoch im Preiſe. Niemals! 

Kaffee⸗ Gewürz? Kaffee iſt würzig genug und verlangt keine weitere Würze, 
wie Feigen u. ſ. w. 

Malz bezw. Getreide⸗Kaffees? Harmloſe Zuthaten, welche ſehr billig 

f ſein müſſen. Sie verbeſſern keinen Kaffee! Allein als Kaffee gekocht 
ſchmecken ſie dünn und fade, belebend wirken ſie niemals! 

Cichorien? Auch nicht, außer ich bekomme reine Waare, unter richtigem 

Namen, aber nicht unter trügeriſchen Kaffee⸗Benennungen! 

Der beſte Clchorien, der beſte Kaffee⸗Zuſatz iſt der geſetzlich geſchützte 
„Anker⸗Cichorien von Dommerich & Co. in Magdeburg⸗Buckau.“ Derſelbe 
iſt überall zu haben in Packeten und Büchſen, ſowie auch in 
Tafeln mit Würfel⸗Eintheilung, wodurch der Verbrauch 
ſich genau regeln läßt! 

Ich nehme alſo am Beſten nur dieſen Dommerich'ſchen Anker⸗Cichorien 
u. erhalte dadurch einen ſtets vollmundigen, kräftigen u. bekömmlichen Kaffee! 


porner Dfiveutiche Zeitung“, Verleger: M. Schemer n Tuer. 


Schulz. Auskunft ertheilt Frau Marie 
Ludwig Kaczmarkiewiez, 


Dietrich, Breiteſtraße 35, I. 
T HORN, 36 Mauerſtraßſe 36 Schmiedeeiſerne 
empfiehlt ſich zum Färben u. Reinigen 


* 2 
H Dam —— Ara bzitter 
— = | tiefert bias die Bau: u. Reparatur 


Die 2. Etage, chloſſerei von 


Altſt. M. 17,9 1. Ott. 3. b. Geſchw. Bayer. A. Wittmann, Manerfir. 70. 
5 Druck der Buchdruckerei „ 


Ein Theil meines Holzplatzes 


iſt vom 1. Oktober ab anderweitig zu ber⸗ 
miethen. E. Behrensdorf. 


